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Ije/mapfo/ï /m Jimg/iaugilr/e/
Als Zentrum des Fremdenverkehrs des

Berner Oberlandes ist das Jungfraugebiet
weit über unsere Landesgrenzen hinaus
bekannt. Neben seinen Vorzügen als alpines
Kurgebiet mit einzigartigen Naturschön-
heiten, allen Anforderungen gewachsenen
Kurorten und kühnen Bergbahnen, besitzt
es noch ein anderes Gesicht. Nahe bei den
mondänen Hotelzentren liegen einfache
Dörfchen und Weiler, die der Zeitgeist ver-
gessen zu haben scheint. Ihre Bewohner
leben ein Leben, welches demjenigen un-
serer Vorfahren noch sehr ähnlich ist. Es
ist für unsere Zeit eigentlich eine sehr
merkwürdige Erscheinung, dass so nah dem
oft, besonders zur Winterszeit, luxuriösen
Leben der Kurorte, noch Menschen wohnen
mit einer beispielslosen Bedürfnislosigkeit
und Bescheidenheit. So gewaltig der Un-
terschied zwischen dem Stande der Lebens-
haltung der Bevölkerung dieser aneinan-
derstossenden Siedlungen ist, so gross ist
er auch im Wirtschaftsleben.

In diesen verträumten .Bergdörfchen
finden wir das Gegenstück zur modernen
Welt. In Stille und Abgeschlossenheit lebt
da ein Völklein, das im ununterbrochenen
Kampfe mit den Naturgewalten und in
harter Arbeit sein tägliches Brot erstreitet.

Wer sich die Mühe nimmt, zur Winters-
zeit durch die verschneiten Gässchen von
Stechelberg und Gimmelwald oder von
Isenfluh zu wandern, wird sie dort am
Fenster arbeiten sehen, die Berglerinnen,
die mit einer dem Laien unverständlichen
Fertigkeit die Holzstäbchen (Klöppel) mit
ihren Fäden übereinander werfen und ei-
gentlich aus dem Nichts die schönsten
Spitzen entstehen lassen. Wenn der be-
scheidene Lohn ausbezahlt wird, leuchtet
wiederum ein Schimmer aus der Ver-
gangenheit in die Gegenwart; die wenigen
Franken, welche zwischen der Erledigung
der häuslichen Pflichten verdient wurden,
werden geschätzt. Man ist zufrieden damit,
man würdigt auch die kleine Hilfe noch.
Und wenn sich Gemeindemannen äussern,
seitdem geklöppelt werde, müssten we-
niger Armenunterstützungen bezahlt wer-
den, so ist auch dies ein schönes Zeugnis
für die Bevölkerung. Sie weiss mit wenig
auszukommen.

Jenseits der Scheidegg, am Fusse des
trotzigen Eigers und des Wetterhornes,
werden ebenfalls zahlreiche Arbeiterinnen,
Hausmütter und Töchter beschäftigt, die
zwischen ihrer häuslichen Arbeit etwas
verdienen möchten. Sie nähen schmucke

Grindclwald-Chitteli

Klöppeldeckeli

Kinderkleider in allen leuchtenden Farben,
die sogenannten Grindelwald-Chitteli, die
dem Charakter des Tales nahe liegen. Es
ist ja im Gletschertal viel freier und hei-
terer, als im ernsten Lauterbrunnental, wo
die Felswände vom Tale direkt in den
Himmel hineinstürmen.

So b 'itzt jede Gegend im Berner
Oberland ihre besondern landschaftlichen
Reizé und ihre eigene Heimarbeit.

Text und Bilder: Volkswirtschaftskammer
des Berner Oberlandes, Interlaken

Köpplerin im Lauterbrunnental. Man beachte
die alte Spitzenhaube

Zu hinters! im Tale der weissen Lütschine,
zwischen dem tosenden Trümmelbach und
den hohen Schneebergen und talauswärts
auf den von der Jungfrau überragten
Höhen bearbeitet es seinen spärlichen Bo-
den. In der Zwischenzeit und besonders
im Winter versucht man durch Nebenarbeit
die Einnahmen etwas zu steigern. Wie ist
dies möglich? Man sucht die Hilfe nicht
in der modernen Technik; man greift zu-
rück auf eine entschwundene Zeit, wo im
Tale jedem Mädchen zur Konfirmation
eine aus. Pferdehaar geklöppelte Haube
aufgesetzt wurde, man setzt sich wieder
ans Klöppelkissen der Gross- und Urgross-
mutter und macht Spitzen.

Der Verein für Heimarbeit in Interlaken
befasst sich, als gemeinnützige Organisa-
tion, mit der Heimarbeitsausgabe und dem
Verkauf.

„Ich hatte dich eigentlich schon früher erwartet", sagt
sie über die Schulter, während sie selbst ihren Pelzmantel
auszieht und in den Schrank hängt. „Ich habe dir gerade
eben schreiben wollen. Aber es ist vielleicht besser, wir
sagen uns mündlich, was wir uns noch zu sagen haben. Soll
ich dir Tee bestellen?"

Dieses kleine, kaum betonte „noch" gibt Kaja einen
Stich durchs Herz. Dann packt sie plötzlich der Zorn. Was
fällt diesem Kind ein, sie wie irgendeinen gleichgültigen
Besuch zu behandeln — nach allem, was man in diesen

Tagen ihrer Pflichtvergessenheit wegen ausgestanden hat?
Lass dieses alberne Benehmen!" bricht sie plötzlich

los. „Du scheinst wieder einmal die Rollen zu verwechseln.
Wenn von uns beiden jemand die Beleidigte spielen könnte,
so wäre ich es wohl, denke ich. Wer hat denn alle deine

Dummheiten auszuhaden? Doch nur ich. Du lährst einfach
auf und davon und ich kann mich mit den Direktionen
herumschlagen und zusehen, wie ich den ganzen Wirrwarr

wieder in Ordnung bringe." Sie wirft ihren Reisemantel
über einen Stuhl und geht mit zornigen Schritten auf und
ab. „Aber das war die Höhe von allem, was du dir bisher
geleistet hast! Eine Rücksichtslosigkeit sondergleichen!
Gerade jetzt in der Hochsaison, wo wir jeden Abend besetzt
haben. Davos und Interlaken war natürlich schon seit
Tagen ausverkauft bis auf den letzten Platz. Ich musste
hinfahren und mit den Leuten persönlich verhandeln. Frag'
nicht, was mich das an Nerven gekostet hat! Nicht einmal
mit Krankheit konnte ich dich entschuldigen, nachdem es
schon überall bekannt war, dass du bei Nacht und Nebel
davongefahren bist. Ganz St. Moritz sprach davon. Es blieb
mir nichts anderes übrig, als den Leuten zu sagen, du hättest
über einen plötzlichen Todesfall in der Familie ganz den
Kopf verloren. Aber das ist das letzte Mal, sag' ich dir. Ich
habe es satt, den Leuten Lügengeschichten zu erzählen,
um deine Verrücktheiten zu decken!" Sie hat, durch Ariels
Schweigen, sieh immer mehr in die Empörung geredet.
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He/maà/t im Fung/eaugebiet
^Is Centrum bes Brsmbsnvsrkebrs bes

Berner Oksrisnbss ist às kungkrsugebtst
weit über unsers Kanbesgrenxen binaus
bekannt, lieben seinen Vorzügen sis alpines
Kurgebiet init sinxigarligon blatursebön-
bei ten, eilen cknkorclorungon gcwaebsouon
Kurorten unb kübnsn Bcigbaknen, besitxt
es noeb sin snbsrss Ossiobt, Ksbe bei Äsn
monbsnen Koteixentrsn liegen einkseke
Oörkeben uncl tVsilsr, bis cier Zeitgeist ver-
gssssn Tu beben sekeint, Ibrs Bewobnsr
leben sin Beben, wslckss bsmlenigsn un-
ssrsr Vorksbren nock ssbr ebnlicb ist, Bs
ist kür unsers Zelt eigentlick eine ssbr
msrkwürbigs Brscbeinung, bass so neb bem
okt, besonclers xur Wintsrsxeit, luxuriösen
Beben 6er Kurorts, noeb lVlsnsobsn woknsn
mit einer belsplelslossn Lsbürknislosigksit
unci Bsscbstbenbelt. So gewallig clsr bin-
tsrsobieb xwiscben bem Ltsnbs clsr Bebens-
ksltung clsr Bevölkerung clisssr aneinan-
clerstossenclen Liobiungsn ist, so gross ist
er auob im tVirtsckaktsleben.

In bissen verträumten Bergbörkoksn
kincien wir bus Osgenstüek Tur moclernsn
Welt. In Stille unb ^bgsseblossenbeit lebt
bu sin Völklein, bus im ununterbroebsnsn
Kampks mit bsn Ksturgewsiten unb in
bsrter Arbeit sein tägliebss Brot erstreitet.

XVsr sieb bis IVlübs nimmt, xur tVinters-
xsit burek bie verseknsiten Osssebsn von
Stsekslbsrg unb Oimmelwsib ober von
Isenklub Tu wsnbsrn, wirb sie bort am
Bsnstsr Arbeiten seben, bis Berglsrinnsn,
bie mit einer bem Baien unverstänblicbsn
Wertigkeit bie blolsstubeken (Klöppel) mit
ibren Bäben übsrelnunber werken unb «I-
gentlieb sus bem blickts bie sckönsten
Lpitxsn entstsksn lsssen, tVsnn ber be-
sekelbsnö Bobn ausbsxsbit wirb, lsucbtst
wisberum ein Lcbimmsr sus ber Ver-
gangenbeit in bie Oegenwsrt; bis wenigen
prunken, welcbs Twiscksn ber Briebigung
ber bsuslicben Bkboblen vsrbient würben,
werben gsscbàtxt, lVlan ist xukriebsn bsmit,
msn würbigt sueb bis kleine Kilke noeb,
Ilnb wenn sieb Oemsinbsmannen äusssrn,
ssitbsm geklöppelt werbe, müssten ws-
Niger ^rmsnuntsrstütTUNgen bexablt wer-
ben, so ist sueb bies ein sebönes Zeugnis
kür bis Bevölkerung, Lie weiss mit wenig
Auszukommen,

ksnssits ber Lokeibegg, am Busse bes
trotTigsn Bigers unb bes tVsttsrkornss,
werben ebenkails Tublreiebs Arbeiterinnen,
l-Iuusmütter unb Böcktsr bescbäktigt, bis
Twisobsn ikrsr bsuslicben Arbeit etwas
verbiensn möcbten. Lis nsksn scbmucks

(ìk incielvvcilcj-^liiîîeli

klöppsiclecicsii

Kinderkleider in allen leucktsnben Barden,
bis sogenannten Orinbslwstb-Obitteli, bie
bem Lkarakter bes Bales nske liegen, Bs
ist ja im Llletsebertal viel kreier unb bei-
tsrer, als im ernsten Bauterkrunnsntal, wo
bis Bslswänbs vom Bale birekt in ben
Himmel kineinstürmsn.

Lo b itTt )ebe Llegenb im Berner
Oberland ibre bssonbern Isnbscbsktlicksn
Bsixè unb ibre eigene Heimarbeit,

Bext unb Bilder: Volkswirtscksktsksmmer
bes Berner Oberlandes, Intsrlaken

l<oppiei-in im l.autsi'bk'ufmelitol. i/ìan beaclife
cüe oils ZpilTscikaubs

ku binterst im Bale ber weissen Bütscblne,
/wiseben bem tosenden Brümmelbacb unb
ben boken Leknoedergen unb talauswärts
uuk ben von ber kungkrau überragten
Koken bearbeitet es seinen spärlieken Bo-
ben. In bei Tjwisckenxeil unb bssonbers
im tVinter versucbt msn burek Kebengrbsit
bis Binnabmen etwas zu steigern, Wie ist
bies möglicb? IVlsn suebt bis Büke nickt
in bei modernen Bscbnikg man greikt TU-
rück uut sine entscbwunbene Xeit, wo im
"kale isbem lVlabcksn xur Konkirmstion
eine aus Bkerbekaar geklöppelte Haube
aukgssetst würbe, man setxt sieb wieber
ans Klöppelkissen ber dross- unb lirgross-
mutter unb mscbt Lpitxsn,

Der Verein kür Heimarbeit in Intsrlaken
bekasst sieb, als gemeinnützige Organisa-
tion, mit ber Beimarbeitssusgabs unb bem
Vsrkauk.

„leb batte biob ei^entlieb sobon trüber erwartet", ss^t
sie über cbe 8ebulter, wäbrenb sie selbst ibren Pelzmantel
ausxivbt unci in ben Lebrank bän^t. ,,Ieb babe bir Aerabe
eben sobreiben wollen. kVbor es ist vielleiebt besser, wir
sa^en uns münbliob, was wir uns noeb xu saMN babon, Loll
ieb clir Bes bestellen?"

Dieses kleine, kaum betonte ,,noob" ^ikt Ka^a einen
8tivb ciurebs IlerT. Dann paekt sie plötTliob ber Xorn. Was
tällt bissem Xinb ein, sie wie ir^enbeinen AleiobZültiMN
Desuob Tu bobancleln — naeb allem, was man in biesen

b'a^en ibrer pkliebtver^essenbeit weZvn aus^estanben bat?
Dass bieses alberne Denebmen!" briebt sie plötTlieb

los.",Du sobeinst wieber einmal bis Dollen Tu vvrweob«eln.
Wenn von uns beiben jemanb bis lleloibi^ts spielen könnte,
so wäre ieb es wobl, benke !el>. Wer bat bvnn alle beme

Duimnbeiten aasTuliaben? Doeb nur ieb. Du läbrst einlaeli
aul unb bavon unb ieb kann mieb mit ben Direktionen
berumseblazren nnb /uselisn, wie ieb ben ^anTen Wirrwari'

wieber in Drbnunzc bringe." 8ie wirtt ibren Deisemantel
über einen 8tulil unb Aebt init Torni^en Lebritten aut unb
ali, ,,rVber bas war bie Höbe von allem, was bu bir bisbsr
geleistet liast! Dine Düeksiebtslosi^koit sonber^Ieieben!
Derabe jetTt in ber Iloebsaison, wo wir jeben cVbenb besetzt
liaben. Davos unb Intsrlaken war natüriieb sobon seit
b'a-ren ausvsrkault bis aul ben lotTton platT. leb musste
bintabren unb mit ben Deuten persönliob verbanbeln. DraZ'
niebt, was mieb bas an lXerven gekostet bat! bliebt einmal
rnit Krankbeit konnte ieb bivk ontsebulbizren, naebbem es
sobon überall bekannt war, bass bu bei lXsobt unb l^ebsl
bavon^ekakren bist, Dan/. 8t, Norit? spraob bavon, Ds blieb
mir niobts anbervs llbri^, als ben Deuten ?u sa^en, bn bättest
über einen plötTliobsn b'nbestsll in ber Damilis AanT ben
Kops verloren, vlber bas ist bas letzte lVlal, saZ' ieb bir. leb
babe es satt, ben Deuten DüAenAesebiebten Tu erTäblen,
um beine Verrüektbsiten xu beeken!" Lie bat, burcb Uriels
Lobwei^en, sieb immer mebr in bie Dmpörun^ Aerebet,
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